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Erscheint täglich
mir Ausnahme der Sonn - und Feiertage.

Au Ende jeder Woche eine Beilage.
Sommer - und Winterfahrplan je nach Inkrafttreten.

Wandkalender um die Jahreswende.

Redaktion, Druck und Verlag von Moriz Wagner,
in Firma Schlinck'scher Verlag und Buchdruckerei in Limburg  a . d. Lahn.

Anzeigen-Annahme diry Uhr vormittags des Erfchemungstages

Bezugspreis r 1 Mark 50 Pfg.
vierteljährlich ohne Postaufschlag oder Bringerloh«

€inrOcttunflfflebQbr : 15 Pfg.
die ögespaltene Garmondzeile oder deren Raum.
Reklamen die 91 mm breite Petitzeile 35 Pfg.

Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Kv 280 Fernsprcck-Ausckiliitz Nr. 82 Freitag den 4 . Dezember 1914. Ferusprech-Auschluß Nr. 82. 77 . Jahrg.

Am tlicher  Cell
Terminkalender.

Der Termin zur Erledigung der Verfügung vom 16. No¬
vember 1914 J .-Nr . L. — Kreisblatt -Nr . 267 — betreffend
Einnahme aus Gemeindeobstbaumanlagen läuft am 10. Dc-
Mürber 1914 ab.

Bekanntniachtmg.
Aus Grund des K 6 der Verordnung des Bundesrats,

^treffend Regelung des Absatzes von Erzeugnissen der Kar-
wffeltrocknerei, vom 5. November 1914 (Rcichsgesetzbl. S.
^1 ) wird bestimmt.

8 i-
Die Fabrikanten von Kartoffelstärke sind verpflichtet,

Aw Zwecke der Brvtbereitung von ihren Erzeugnissen, die im
-oetriebsjahr 1914 13 vom 29. November 1914 an fertig»
stellt werden, durch die Trockentartoffel-Berwertungs-Ge-
^Hjchaftm. b. H. zu Berlin abzusetzen:

u. 7O vom Hundert ihrer trockenen Kartoffelstärke und ihres
Kartoffelstärkemehls, soweit diese Erzeugnisse von Supe¬
rior- oder Primaqualität fittb;

8. den Rest der unter a genannten Erzeugnisse insoweit, als
er nicht zu anderen Zwecken als zur Brotbereitung ab-
gcsekt wird.

8 2.
, (Z-ür die Erzeugnisse, die nach § 1 durch die Trockentar-
^lfelverwertunqs-Eesellschaftm. b. H. abzusetzen sind, gelten
spende Bedingungen:

I. Preise.
, , Für die der Trockeniartoffel-Berwertungs-Gesellschaft m.
- H. abgelieferten Erzeugnisse erhält der Lieferant einen Ab-

schlagspreis. Der Abschlagspreis wird vom Ausschutz der
^Wckenkartaffel-Vcrwertungs-Gesellschaftm. b. H. mit Zu-
mnrwnng des Reichskanzlers festgesetzt. Der Abschlagspreis
n spätestens 2 Wochen nach Ablieferung der Ware zu

^hlen? )
Als Restzahlung erhält der Fabrikant 0,50 M. für 100

Diagramm brutto der abgclieferten Mengen nach Fertigstel-
'"Ng der Bilanz für das mit dem 30. September 1915 endi-
^ »de Geschäftsjahr.

II. Beschaffenheit der Ware.
Die Preise gelten für Erzeugnisse, die auf den ersten Wurf

Hwonnen sind und regelmässigen Ansprüchen an Reinheit.
?arbe und Beschaffenheit genügen. Die Erzeugnisse müssen
uet von Ehlor und 'technisch säurefrei sein und dürfen bis 20

Hundert Feuchtigkeit enthalten. Jede Lieferung mutz
R Nch gleichmätzig ausfallen.
^ Bei Ablieferung von Ware von geringerer Beschaffenheit
(§^ a! d>c Geschäftsführer der Trockenkartoffel-Verwertungs-
^ '-Nschaft m. b. H. Preisabzüge festsetzen. Ecc>en ihre
^Ocheidung kann der Lieferant binnen einer Frist von 3
3 ' n die Entscheidungder Sachverständigenkommissionder
rssickenlartoffel-Verwertungs-Gesellschaftm. b. H. anrufen.
^ 'a>e Entscheidung'ist für die Parteien bindend.

III . Ablieferung.
Die Ablieferung der trockenen Kartoffelstärke und des

„ " offclstärkemchls erfolgt regelmätzig nach Fertigstellung
t„n ' c 100 dz nach Anweisung der Trockenkartoffcl-Verwer-
f̂ I ^ Gesellschaftm. b. H. Der Fabrikant ist verpflichtet,

Waggon seiner nächsten Eisenbahnstation zu liefern,
-̂ ^ -rockene Kartoffelstärke und Kartoffelstärtemehl sind in

AbschlagSpreis beträgtz. Zt. 29,30 Mk. für 100 kg Brutto
hJFNBlid) Sach

einwandfreien, 100 Kilogramm fassenden Säcken zu liefern.
Die Verladung erfolgt in geschlossenen oder in offenen,
mit einer Decke versehenen Wagen.

IV. Muskunftspflicht.
Der Fabrikant von Kartoffelstärke hat der Trockentartof-

fel-Verwertungs-Gesellschaftm. b. H. auf Befragen über den
Betrieb seiner Stärkefabrik Auskunft zu geben. Diese Pflicht
bezieht sich insbesondere auf ihre Leistungsfähigkeit, die Lage-
rungsmüglichkeitund den Tlmfang der seit dem 1. Oktober
1914 bereits hergestellten und der voraussichtlichbis zum
30. September 1915 noch zu erwartenden Erzeugung.

Der Fabrikant ist ferner verpflichtet, am 1. Dezember
1914 eine genaue Aufnahme der fertig hergestellten Waren,
nach Qualitäten geordnet, zu 'Machen und unverzüglich der
Gesellschaft einzureichen. Desgleichen ist der Fabrikant ver¬
pflichtet, auf Befragen der Trockenkartoffel-Verwertungs-Ge-
sellschaft m. b. H. genaue Auskunft zu erteilen über alle
von ihm bisher getätigten und noch nicht vollständig erle¬
digten Verkäufe seiner Erzeugnisse.

Autzerdem ist der Fabrikant verpflichtet, in regelmätzigen,
von der Geschäftsführung oer Trockenkartoffel-Verwertungs-
Gefellschaft m. 13. H. zu BestimmendenZeitpunkten der Ge¬
schäftsführung Angaben darüber zu machen, welche Mengen
an Kartoffelstärke und Kartoffelstärkemehl von ihm hergc-
stellt und inwieweit sie abgeliefert oder auf Lager genommen
sind.

: Der Fabrikant ist nicht verpflichtet, Auskunft über die
j innere Verwaltung und den technischen Betrieb zu geben.

Berlin , den 28. November 1914.
Der Reichskanzler.

In Vertretung : Delbrück.

Bekanntmachung.
Das Proviantamt ist Käufer von Heu und Raggenstroh

und nimmt Angebote jederzeit entgegen.
Proviantamt Frankfurt a. SR.

Geschäftszimmer: Frankfurt a.'M.-West, Kasernenstratze.

Die Unterrichtsstunden für die nächbenannten gewerb¬
lichen Fortbildungsschulen für das Winterhalbjahr 1914 wer¬
den wie folgt festgesetzt:

Nauie der
Fottbiidnngs-

schulc

a. Deutsch und Rechnen

b. Zeichnen
Unterrichtszeit

.Hadamar a. Mittwochs 1—5 Uhr nachmittags
b. Sonntags 8— 10 Uhr vormittags

Camberg a. Montags u. Donnerstags 5—7 Uhr nachmittags
b Sonntags 12Uhr mitt.— 1-° Uhr n.

Danbarn a. Dienstags u. Donnerstags
b. fällt vorläufig aus.

7—9 Uhr nachmittags

Frickhofen a. Mittwochs
b. fällt vorläufig aus.

1.15—515  nhr nachmittags

Lindenholz- :>. Dlontags ». Donnerstags 5- 780 Uhr nachmittags
Hausen b. Sonntags 7 ^o— 930  Uhr vormittags

Niederbreche» a. für Bauhandwerker
Montags li. Donnerstags

und für die übrigen Berufe
0 —8 Uhr nachmittags

Montags u. Donnerstags 5—7 Uhr nachmittags
b. Sonntags 11 soU.tior»i.—130U.nach.

Niederselters a. Dienstags lt. Freitags 0—8 Uhr nachmittags
b. Sonntags ll so Ui>orm. —1S0U.nadj.

Oberbrechen a. Dienstags n. Freitags 6- 8 Uhr nachmittags
b. Sonntags l l>8U.vm.—l 151t. nachm

Die Herren Bürgecmcister des Kreises ersuche ich, soweit
ihre Gemeinde in Frage kommt (s. Zuteilung vom 2. Sept.

1913, Kreisblatt Nr. 202), die Unterrichtsstunden der ge¬
werblichen Fortbildungsschule sofort auf ortsübliche Weise
bekannt machen zu lassen und dem Vorsitzenden des Gewerbe-
vcrei'ns unter Beifügung eines namentlichen Verzeichnisses
der Gewerbeschulpflichtigen besondere Mitteilung zu machcn.

Limburg, den 2. Dezember 1914.
Namens des Kreisausschnsies:

Der Vorsitzende.

Kreisverlustliste Limburg Nr. 39.
Landwehr-Jnf .-Regt. Nr. 81 Frankfurt a. M., 1. Bat .,

2. Komp.
Bernhardstein b. Markirch am 2. u. 3. u. Lusse am 5.

Noobr. 1914.
Unteroff. Jakob Heun  aus Lahr , vermitzt.

Jnf .-Regt. Nr. 141 Graüdenz 1. Bat ., 1. Komp.
(20. Aug. Bis 26. 10. 1914).

Kriegsfreiw. Josef  M a i s aus Niederbrechen, leicht vw.
Jnf .-Regt. Nr. 17 Mörchingen, 2. Bat ., 6. Komp.

Bermandovillers am 31. 10., Lihons am 1. u. Mar-
chelepot am 2. Noobr. 1914.)

Res. Josef Flach  aus Limburg, leicht verwundet.
Jnf .-Regt. Nr. 53 Cöln, 1? Bat ., 3. Komp.

(Jllies , La Bafsec, Ferme du Biez u. Richebourg-Neuvc
Chapelle vom 20.—30. Ott . 1914.

Res. Her m. Alfr . Pfeiffer  aus Dauborn , I. verw.
3. Bat ., 11. Komp.

Mus . R . Georg Altbürger  aus Hadamar , ichw. vw.
Landw.-Jnf .-Regt. Nr . 80 Wiesbaden, 1. Bat .., 2. Komp.

(3.- 28. Okt. 1914).
Wehr in. Wilh e l m Händen  aus Limburg, tot.

Res.-Jnf .-Regt. Nr . 87, 2. Bat . Limburg. (24.
Aüg. bis 28. Okt. 1914). 5. Komp.

Res. Josef Pütz  aus Dietkirchen, tot.
Wehrm. H e r m a n n P ö r t n er aus Lindenholzhausen, l. vw.
Wehrm. Wilhelm Schwarz  aus Eisenbach, leicht vw.

7. Komp.
Hauplm. Bernd o. Detten,  aus Limburg, leicht vw.
Gefr. Euftav Hofmann  aus OBren, schwer verw.
Gefr. Arnold Wagner  aus Dauborn , verwundet.

8. Komv.
Wehrm. Wilhelm Mink  aus Ellar , leicht verwundet.
Wehrm. Johann Karl  aus Oberselters, leicht verw.

Husaren-Regt. Nr . 13 Diedenhosen.
,(29. Aug. bis 15. Okt. 1914).

4. Estadr.
Husar Isidor Schneider  aus Niederbrechen, tot.
Husar Josef Schild  aus Ahlbach, tot.

Futz.-Art .-Regt. Nr . 3 Mainz. (Fresnoi) vom 31.
Ott . bis 4. Noobr . 1914). 1. Bat ., 4. Batt.

Obergefr. Karl Georg B e r n b a ch aus Würges , schwer verw.
Res.-Futz-Art .-Regt. Nr. 3, 6. Batt ., Mainz (Manne-

kensveere am 28. 10. 1914).
Kan. Peter Jung  aus Niederhadamar, schwer verw.
Kan . Wilhelm Nink  aus Niederhadamar, schwer verw.

Der König!. Landrat.

An die Herren Bürgermeister de- Kreises.
Die Listen über die ausgezahlten Familienunterstützungen

im Kriege und die Empfangsbescheinigungensind mir sofort
einzureichen. Ich mache noch darauf aufmerksam, datz die
Auszahlungslisten für den Monat November genau mit
B .ci abzuschlietzensind.

Limburg, den 4. Dezember 1914.
K. A. Der Vorsitzende des Kreisausschnsfes.

Hiellffa KrikMssM.
A»- ^ '»tzes Hauptquartier, Z. Dezbr., vorm. (Amt <ich.)

e jde n Kriegsschauplätzen hat sich nichts Besonderes

Oberste Heeresleitung.
Ter Kampf um Reims.

5c(f Y u b o a , 3. Dezbr. Nach Pariser Berichten der „Ga-
iche,, popolo" ist die Lage in Reims furchtbar. Die deut-
!tcjcĥ utzengräben sind bi- auf 1800 Meter an die Vor-
tejf ' 'Jrangekommcn. Vom Bombardement ist kein Stabi¬
lst schont geblieben. Die reiche Tertilindustrie der Stadt

^ D̂ e Jahre hinaus zerstört. Der bisherige Sach-
" wird auf 350 Millionen Franks geschätzt.

,, Die Spionage in Belgien.
'tieij,'* 1II.III. "'ft e r b a nt, 3. Dezbr. (Ctr. Frtft .) „Telegraaf"
Qn3efeb° 'lr9crmc 'iter Braun von A n se e I e sei mit mehreren
ein L p-cn  Bürgern als Geiseln festgcnommen worden, da
Serie ' '^.cr  Fliegerangriff und Bombenwurf auf verbor-fb 1 V O“
leie -Fenzmtanks

Tatsache der
in Gent unternommen worden sei und
ätigkeit von Spionen zugeschrieben werde.

d>ejs( ^ c n b e sollen laut „Haudelsblad^ 430 Personen,
?.°lben ' -“n^er  und Franzosen unter dem Verdacht verhaftet
<>ie cn' J5en Verbündeten Spionendienste geleistet oder

1 Oche Flotte durch Signalgebung unterstützt zu haben.

Dev Kvreg.
Hoher Besuch in der feindlichrm Front.

Paris,  2 . Dezbr. (Etr . Frtft .) Die ,,Agcnce Havas"
meldet: Präsident Poincare  begab sich am Montag
vormittag in Begleitung des Ministerpräsiden¬
ten  Biviam und des Generalissimus  Joffrc in das
englische Generalquartier , wo er mit dem König von
E n g l a n d eine lange uab herzliche Unterredung
hatte . Der Präsident und der König fuhren sodann im offe¬
nen Automobil nach der englischen Front , unterwegs von "der
Bevölkerung begeistert begrützt. Abends speisten Poincare,
Joffre und General French im englischen Generalquartier mit
dem Könige von England und dem Prinzen von Wales . Am
Dienstag Morgen traf Poincare mit Bioiani in Paris ein.

Zum Ueberfall auf die Zeppclinhakien.
B e r n , 2. Dezbr. (Ctr . Frtft .) Anläßlich des Ueber-

falles auf die Zeppelinhallen in Friedrichshafen wurden
bekanntlich gegen den britischen Gesandten Grantduff Anschul¬
digungen erhoben, die das politische Departement heute zu
einer offiziellen Bekanntmachung veranlassen. Es ist richtig,
schreibt es, datz anfangs November der englische Gesandte
eine 'Automobilfahrt in die schweizerische Rhein- und Bo-
densceLcgend unternahm und sich in Romanshorn aufhielt,
wo er mit Erlaubnis des Pfarrers den Kirchturm bestieg.
Es ist aber festgestellt, datz an dem betreffenden Tage nebe¬
liges Wetter herrschte und datz Friedrichshafen und das
deutsche Ufer wenigstens mit blotzcm Auge nicht sichtbar

- waren. Autzerdem wird bemerkt, datz der Gesandte zur Er-
ji langung des nötigen Passierscheines dem Armeestab im Vor-iaus genaue Angaben über die von ihm zu befolgende Routemachte. Das Departement dementiert alle übrigen Gerüchte,

namentlich datz der Gesandte von eine n der am späteren
Flug beteiligten Flieger begleitet gewesen sei, und datz der
Bundesrat die Abberufung des Gesandten beantragt habe
oder zu beantragen gedenke.

Tic Schmerzen, die wir England zur See
bereiteten.

London,  2 . Dezbr. Der Flottenkorrespondent der
,,Times" schreibt: In den ersten vier  Monaten des
Krieges vernichteten die Deutschen durch Un terseebo  o te
7 britische Kriegsschiffe und 4 Handelsschiffe, ferner durch
Kanonenschüsse  3 britische Kriegsschiffe und 50 Han¬
delsschiffe.

König Georg und die deutschen Verwundeten.
London,  2 . Dezbr. Die ,,Times" meldet aus Nord-

frankreich: König Georg besuchte ein Militärhospital und
sprach mit den Verwundeten. Ein verwundeter deutscher
Offiziere wurde von dem König auf deutsch angeredet.
Der König fragte ihn, ob die verwundeten Deutschen genü¬
gend mit deutscher Lektüre versorgt würden. Man ver¬
sicherte ihm, datz dies der Fall sei.

Typhus in der belgischen Ajrmee.
London,  2 . Dezbr. Die „Times" veröffentlichen einen

Brief eines Majors des englischen Sanitätswesens aus La-



late , in dem es heißt, daß Calais von einer Typhuseprdemic
bedroht sei. Die belgische Armee sei von Typhus durch¬
seucht Wenn man die Krankheit sich ausbreiten lasse, werde
von der belgischen Armee bald nichts mehr übrig sein.
Es sei unbedingt notwendig, die Epitaleinrichtungen schnell¬
stens zu vervollkommnen.

Die Lrnegatcsen frieren.
Mailand,  2 . Dezbr. (Ctr . Frtft .) Nach einer Mel¬

dung des „Lorriere della Sera " aus Ventimiglia sind etwa
2000 senegalesische Truppen in Nizza und Mentone
untergcbracht worden, da die Kälte ihren Aufenthalt in
Nordfrankreich nicht mehr erlaubt.

Der irische Nntionaiismns.
London,  2 . Dezbr. Die „Morning Post" schreibt

in einem Leitartikel: Der irische Nationalismus scheint gegen¬
wärtig in zwei'Lager geteilt zu sein, das eine ist die offizielle
nationalistische Partei , die da- Homerule-Gesetz annimmt,
die Regierung im Kriege unterstützt und die irische Rekru¬
tierung fördert. Man versichert uns, daß diese Partei von
allen unterstützt würde, außer von einer kleinen Minderheit.
Andererseits besitzen wir die bestimmtesten Behauptungen,
daß in Dublin und einem oder zwei nationalistischen Zentren
die große Mehrheit der nationalistischen Freiwilligen den.
RckruticrungsfeldzugRedmonds mit Hohn ablehnte. Die auf¬
rührerische Presse behauptet, daß, als Asquith in Dublin
war , besondere militärische und polizeiliche Maßregeln zu
seiner Sicherheit ergriffen werden mußten, da eine Masse
nationalistischer Freiwilliger starke Gegenlandgebungen ver¬
anstaltete. „Morning Post" sagt, man dürfe alles das
nicht leicht nehmen und fordert die Unterdrückung der auf¬
rührerischen Presse, sowie andere Maßregeln, um die Be¬
wegung zu ersticken.

vir Kriegsfreiwilligen in v xmuicien.
(Aus dem Feldpostbriefe eines Kriegsfreiwilligen.)
Das war wieder ein Tag ! Es beganii so allmählich unge-

mütlich zu werden in den' Schützengräben. Drei Wochen
lagen wir nun schon vor dem verwünschten Nest, das uns
jungen Kriegsfreiwilligen gleich zu Anfang eine so schwere
Aufgabe stellte. Vor drei Wochen drei ergebnislose Stürme,
bei denen die feindlichen Maschinengewehre uns böse Verluste
beibrachten. Da halten wir gleich eine Feuertaufe erhalten,
wie sie wohl selbst kriegsgewohnte Kameraden zelten be¬
kommen. Aber die Kriegsfreiwilligen hielten stand. Mit
einem Schneid, der uns volles Lob und sogar die Hochachtung
unserer Gegner einbrachte, waren mir vorgegangen und hiel¬
ten nun aus in den Gräben, unsere „Schweren" Vorarbeiten
lassend. Jetzt aber begann es zu regnen und kalt zu werden

oft stand der Graben beinahe halb voll Wasser dazu
das ununterbrochene Auf-der-Hut-sein, so daß es ŵie eine
Erlösung wirkte, als es hieß: Heute ch Uhr ^ turm, Sturmge¬
päck! So etwas ahnen konnten wir ja, denn die ganze
Nacht bummerke unsere Artillerie hast ohne fede Pause.
Aber was war dieses Donnern gegen den Lärm, der gegen
Mittag des Sturmtages änyub. Das ^ war ein "Dröhnen.
Brummen, Sausen, Pfeifen, Heulen, daß Erde und Lust er¬
zitterten und ein Höllenkonzert pianisfimo dagegen wirken
muß. Dann Hub noch da- Rattern der Maschinengewehre
und das Geknatter des Schnellfeuers und plötzlich das Hurra¬
geschrei der ersten vorstürmenden Kompagnien an . Bei uns
war das Seitengewehr ganz mechanisch aufgepflanzt wor¬
den, noch ein Händedruck und Jn -die-Augen-fchauen"der näch¬
sten Kameraden, und auch wir stürmen voran, endlich ran an
den Feind. Rauh und heiser klingt das erste Hurra . Ran
sind wir an den Gräben, aus denen die schwarzröckigen fran¬
zösischen Artilleristen eben erst verschwunden waren. Furcht¬
bar wirkte unser Feuer auf sie. lind wie sah es in dem
Graben aus. Haufenweise hier und auf dem Felde die
Leichen, fast alles die Wirkung der Minenwerfer, unserer
braven Pioniere . Entsetzlich das Bild . Aber vorwärts ! Zwei
Maschinengewehrehaben wir schon! Und hinein geht's in
die Stabt ) in die Straßen . Hier mußte fast jede der Haus¬
ruinen einzeln genommen werden. In den Kellern hatten
sie sich, vor allem Schwarze, mit ihren Maschinengewehren
versteckt. Aber weiter, Engländer wollen wir ! Durch die
Stadt , vielmehr deren Trümmerhaufen, denn unsere Artil¬
lerie hat hier gräßliche Spuren ihrer Tätigkeit hinterlas-
scn. Wir gehen hinter der Stadt in Deckung, aber kein Eng¬
länder. Die Stadt ist unser, der Feind zurückgeworfen! Und
nun geht's zum Sammeln. Das kleine Läuflein , das sich
5. Kompagnie nennt, ist noch mehr zusammengeschmolzcii,
und auch mein Unteroffizier, mit dem icĥ noch die schönsten
Zutunftsträume gesponneü habe, hat den Tod fürs Vaterland
gefunden. Immer war er voran und stets ist er uns ein
treuer Kamerad gewesen. Wir werden ihn nicht vergessen
und seinen Tod rächen. Nun gibt e- auch etwas Zeit, oie
Stadt zu besichtigen, wenn man die Haufen steine , Erdlöcher,
halb visammengebrochenenWände noch so benennen kann..
Wohl kein Haus ist unversehrt, und in den Straßen haben
die Granaten Löcher gewühlt, - aß ganze Wagen drin Platz
Unden. Da ist ein Haus wie versenkt, man sieht es unten
in dem Loch fast unversehrt stehen. Hier hat ein 42er
eine Grube gerissen, als sollte da das Tunnelstück einer Un¬
tergrundbahn gelegt werden. Und überall qualmt und schwelt
es,"  hersten noch Wände, knistern Balken auf. Grauenvoll
sieht es bei den feindlichen Schützengräben aus , und besser
ist, man wendet sich schaudernd von dem Anblick ab. Und
zwischen all diesem Grauen stehen, gehen und liegen die
Sieger , froh, für eine Nacht einmal, ein wenn auch zer¬
trümmertes Dach über sich zu haben. Die letzten Worte vor
'dem traumlosen, ach so lang verdienten und ersehnten Schlaf
sind meist: „'Was werden sie jetzt in Berlin zu' 'den Kriegs¬
freiwilligen sagen?" (Voss. Ztg .)

Den Sil.KneMmUn.
Großes Hauptquartier, 3. Dezbr. Der Kaiser  hatte

g ester n i n Breslau  eine Besprechung mit de», Ober-
lommandierknden des österreichisch-ungarischen Heeres, S.
Kaiserlichen und Königlichen Hoheit dem Erzherzog
Friedrich,  der von seinerK. u. K. Hoheit Erzherzog
Tyron so.ger Karl Franz Joses und dem Chef des
G cu cra . sta bs Gcnccal der Infanterie Frhr. Conrad
v. Höhend orf  beg.eitct war. Später besuchte der
.Ka i ser di e B crwundct en in den Lazaretten der Stadt.

Oberste Heeresleitung.
Der Kaiser im Osten.

Großes Hauptquartier,  3 . Dezbr. (A mtlich .)
Seine Majestät der Kaiser besuchte heute  Teile .der
in der Gegend von Ezen  storch au  kämpfende » öster¬
reichisch-ungarischen und deutschen Truppen.

Oberste Heeresleitung.
Die Telegramine Kaiser Franz Josephs.

Wien,  2 . Dezbr. In Besprechung der Glückwunsch¬
telegramme des Kaisers Franz Joseph an den Generalfeld¬
marschall v. Hindenburg und den Generalleutnant o. Lu¬
dendorff hoben die Wiener Blätter hervor, daß diese Kund¬

gebung und besonders die rückhaltlose Anerkennung des militä¬
rischen' Genms der beiden deutschen Heerführer und ihrer
Erfolge dadurch besonders sich auszeichne, daß d e r Kaise-
in beiden Deveschen von einer kl eberein st immun  g
zwischen den beiden A r m e e l e i t u n g e n und von dem
Einklang der beiden General stabe spricht,  mit
der nicht nur aus dem kaiserlichen Munde in einer jede Ent¬
stellung ausschließendenWeise die unerschütterliche Waffen¬
brüderschaft unseres Heeres mit der deutschen Wehrmacht
feftaeTteTIt wird, sondern auch das imposante, tiefe Achtung
gebietende Zeugnis der festen Bundestreue gegeben wird, die
auf der sicheren Grundlage fester Notwendigkeit sowohl wie
inniger Freundschaft beruht und daher gegeii Vergänglich¬
keit doppelt gesichert ist.

Die Lage in Polen.
Rotterdam,  3 . Dezbr. Die „Times" melden aus

Petersburg , daß die Lage in Polen nach dem Urteil r u s-
,V) cher militärischer Kreise  eine außerordentlicheund
neue Bedeutung bekommen habe. Große Interessen ständen
ans dem Spiele und große Gefahren seien damit verbunden.
Man verfolge den Gang der Ereignisse mit der größten
Spannung , weil die Deutschen ungeachtet der Witterungs-
Verhältnisse ihre Stellungen vor Lodz und Lowicz behaup¬
teten und augenscheinlich große Verstärkuugeü erwarten. Ver¬
mutlich  würden die Deutsche» von neuem in Richtung
de- linken Weichselufers vorrücken und zu gleicher.Zeit eine
Umfassungsbeweguiig versuchen. Sämtliche militärischen sach¬
verständigen sind der Meinung, daß die deutsche Offensive
fortgesetzt werde.

Nur die deutsche Armee kann das.
Amsterdam,  3 . Dezbr. Die „Daily Mail " meldete

aus Petersburg:  Nur eine deutsche Armee war in
der Lage, diesen Ausgang der Kämpfe in Südpolen herbei-
zuführen. Die Art, wie die Deutschen sich gegen die Menschen¬
welle der Russen warfen, war unbeschreiblich. Was den
deutschen Soldaten noch besonders angefeuert haben soll, war
eine Rede des Kaisers, in der er vetsicherte. daß mit ver Ein¬
nahme Warschaus der Krieg vorüber fein würde, und daß
Polen eine Kriegsentschädigung von 40 Millionen Mark
wird zahlen müssen. Auf diese Weise entging die deutsche
Armee einem Sedan . Die Russen kämpften hervorragend,
aber da sie nicht genügend waren, um eine Sprengung des.
Ringes durch die' Deutschen zu oermftoen, so gelang der
Durchbruch. Auch die Russen haben sehr unter der Kälte
zu leiden.

Wien,  3 . Dezbr. Amtlich  wird verlautbart : 3. De¬
zember mittags . 'Unsere Situation auf dem nordöstlichen
Kriegsschauplatz hat sich gestern nicht geändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstaüs
v. Höfer,  Generalmajor.

Kopenhagen,  3 . Dezbr. „Politiken" gibt folgende
Meldung der Londoner „Times" aus Petersburg wieder: Die
Hauptstadt wartet ungeduldig auf Nachrichten aus Polen.
Die vorliegenden Meldungen tragen dazu bei, die Spannung
m erhöhen. Trotz der klimatischen Schwierigkeiten halten
die Deutschen ihre Stellungen bei Lodz und Lowicz und haben
den Russen sehr schwere Verluste zugefügt. Jetzig erwarten
sie Verstärkungen, aber woher soll Deutschland Verstärkungen
nehmen?

London,  3 . Dezbr. (Ctr . Frtft .) Die „Morning
Post" berichtet aus Petersburg , G en erat R en n e n -
kam pf sei ab gesetzt  worden , weil er zwei Tage zu
spät kam, als es galt , die Deutschen zu umschließen.

Bu dopest,  3 . Dezbr. Eine soeben aus ' Moskau hemr-
gekehrtc ungarische Schauspielerin erzählt, daß dort 000
schwarzgekleidete Frauen sich in einem langen Zuge zum
Stadtkommandanten begaben und an ihn die Bitte richteten,
beim Zaren um Anstellung des Krieges zil bitten.

Der Zar an der Front.
Kopenhagen,  3 . Dezbr. Ĉtr Frkt.) „National

Tidende' erfährt aus London: Der Aufenthalt des
Zaren bei der Front  werde lange Zeit dauern: der
Zar werde auch das Kaukasus-Heer inspizieren.

JIus den Karpathen.
Budapest.  2 . Dezbr. (Ctr . Frtft .> In Homonna

haben die Russen außer der Zerstörung der elektrischen Anlage
und etwa vierzig Häusern keine weiteren Verwüstungen ange-
richtel. Als unsere ».ruppen eindrangen, ,anden sie in den
südlich von der Ortschaft gelegenen Schützengräben  sehr
zahlreiche vollkommen betrunkene russische
Soldaten  in von ihnen geraubtem Bettzeug gewickelt.

Budapest,  2 . Dezbr. Ministerpräses Graf Tisza hat
die Obergespane der durch die Russeneinbrüche bedrohten ober-

Truppen zu bewunderungswürdigen Leistungen anzuspornen.
Die Führer haben in jedem ihrer Untergebenen opferfteu-
dige Helfer, die durch ihren Mut , ihre Ausdauer und Man¬
neszucht die Lösung der kriegerischen Aufgaben ermögUM
haben, die sich die Heeresleitung setzte. So reich die Ge¬
schichte dieser Kämpfe an erhebenden Beweisen unbeving
ter Hingabe Einzelner und ganzer' Truppenteile ist, so bedeur
sam ist das Ergebnis , das bisher in der Eroberung
qrads gipfelt. Mit freudiger Genugtuung  ö *_'
grüßt ' unser Volk die neueste Kunde vom!  el¬
bischen Kriegsschauplatz,  wie cs feit Kriegsdegim'
den Taten des österreichisch-ungarischen Heeres mit wärm»
Anteilnahme folgte.

DAS Bombardement Belgrads.
Budapest,  3 . Dezbr. Der „Pesti-Hirlapf melde-

aus Semlin : Die schweren Geschütze unserer Monitors » '
gunneu vor einigen Tagen die Festung Belgrad unter heftigi
Feuer zu nehmen. Die ausgezeichnete, energische Arbeit lunu
bald einen entsprechenden Erfolg : Die 28 Zeütimete -
Geschütze des Feindes , die französischen Ur¬
sprungs  find , wurden zum Schweigen  g e b r a cy ■
ihre Mannschaft erlitt schwere Verluste. -> *
her Bericht über die vernichtende Wirkung unserer Fbrverc
Geschütze erstattet wurde, vollführten unsere am Seinum
User stehenden Truppen eine Bravourleistung : Lie
über dir Donau , gelangten nach Eigenerie, .nach der O'
geunerinsel und von dort in die feindliche Hauptstadt . Gestu
früh, noch während der beiderseitigen heftigen Kanonm ■
begann der Uebergang unserer Truppen auf der Eisenday'
drücke, die für den Fußverkehr wieder hergestellt moro
war. Inzwischen warfen bei der Zigeunerinsel unsere #
drungenen Truppen die Serben aus den nächst dem .
dämm gelegenen Deckungen hinaus und nahmen uoptlch.
und den ganzen Westteil der Stadt . Zugleich drang 1
Teil der Truppen in die Stadt , der nach der Einnahme v.
Obrenowatsch an der Save entlang vorgerückt war. -
sere Truppen begannen noch im Laufe des -vages mit 1
Herstellung einer Schiffbrücke. Die von der Heeresleitum»
zur Verfügung gestellten Schiffe sind von Neusatz aus
iin unterwegs, um bei der Abwicklung der Transporte
hilftich zu sein.

r%>
dürfet iüii)IttimiM

Koüstantiinopet,  3 . Dezbr.
O ~ ' -

Unsere Truppen, die

in der Zone des  T >cho r u k vorgingen, haben e"" «
neuen Erfolg daoongetragen rtnd die « ladt Ardamii
östlich des Tschoruk-Flusies beseht.

Mailand,  2 . Dezbr. (Ctr . Frtft .) Nach römtzab
Informationen des „Lorriere della Sera " marfchie ^
100 000 Türken ge gen de n Suezkanal.

Tie Unlcrnchinungcn gegen Aegypten.
Mailand,  2 . Dezbr. (Ctr . Frtft .) Die England

verstärken die Sicherungsmaßnahmcn zum Schutze gegen ti
Einfalt der Türken. Weitere indische Truppen kommen
und setzen die Reise nach kurzer Rast nach Marseiile i- *
Indessen wurde der jüngste Jndertransport , der schon'
ürova in See gestochen war, drahtlos zurückbcrufen .
Geber ausgejchifft. Reue britische Truppen kommen •
andere werden erwartet . Die Sinai -Halbinsel wird von g
tischen und Beduinen-Patrouillen durchzogen, die dis out
Kilometer an den Sueztanat Vordringen. Dre Türkenw
von deutschen Ingenieuren unterstützt, eine Bahn von .•
nach dem Suezkanal bauen. Personen, die in Kairo ■
Palästina und Syrien angekommen sind, erzählen, Pag
deutsche Offiziere in der Lyrenaika bei den Senussen ^
tommen seien und große Geldbeträge mitgebracht YP
Die Engländer wollen aber der Treue der Senussen .
sein.

Unsinnige Ausstreuungen. . .<*
Berlin,  2 . Dezbr. (Amtlich.) Wie über ne»lr

Länder bekannt wird, suchen englische Kreise in Aegyps ^
gen Deutschland mit der Behauptung zu hetzen, die _ jt
tische Armee solle Aegypten für Deutschland erobern. ^
sind ermächtigt, dieses als unsinnige  A u s str e "
zu kennzeichnen.

Glänzende Liege der Lennssi in Marolto . „
K on sta n tin o p e l , 3. Dezbr. Nach Mittei ^

aus amtlicher Quelle hat im südlichen Marokko -
Schanja bei Ain Galaka zwischen Senussis und franzw
Truppen unter dem Befehl des Generals Largon ein ^
fechi stattgefunden. Der Führer der Schanjas, Scheia' ;f|l
du Nah fand hierbei zwar den Tod , doch wurden die ‘0toctt
in die Flucht geschlagen. Die Seirussi trugen auch »

die Obergespane der durch die Rusieneinbruche vevrohten oocr- ^ ^ enden von Kauen und Wadai glänzende Siege
ungarljchen Komitale telegraphisch ersucht, dahin zu wirken, - -
daß die Bevölkerung von einem fluchtartigen Verlassen ihre
Wohnsitzes zurückgehalten werde, weil das ruhige Verbleiben
im Orte wcniaer Gelabren berae als eine Flucht ieül zur Win
terszeit. Die ungarische Regierung empfiehlt der Beoölte
rung, wie dies auch die preußische Regierung in Ostpreußen
getan hat, ihr Schicksal derzeit mit rülziger Ergebung zu
tragen.

»er Kampf gegen die Zerben.
Wien,  3 . Dezbr. Vom südlichen Kriegsschauplatz wird

amtlich  gemeldet : Das siegreiche Vordringen unserer Trup¬
pen über die Kalubara hat den Gegner gezwungen, Bel¬
grad, dessen Verteidigungslage gegen Norden gerichtet ist,
lampflos preiszugeben, um nicht die dortige Besatzung der
Gefangennahme auszutiefern. Unsere Truppen orangen über
die Save und aus südwestlicher Richtung in Belgrad an
und beietzten die Höhen südlich der Stadt . Die öffentlichen
Gebäude, auch die Eesandtschaftspatais Deutschlands und
Oesterreich-Ungarns wurden sofort militärisch gesichert.
An den übrigen Teilen der Gefechtsfront kam es gestern,
da der Feind im Rückzuge ist und die eigenen Truppen auf
den grundlosen Wegen nur langsam vorwärts kommen, nur
an kleineren Kämpfen mit feindlichen Nachhuten, von denen
zirka 200 Mann gefangen genommen wurden.

B u d a p e st, 2. Dezbr. Die österreichisch- ungarische»
Truppen haben nach einer ausführlichen Meldung des „N>a-
ayar Hirlap" gestern abend in einem unwidersteh-
steh l sche n B a j o n e t t stn r ni die W e stse i t c_ Bel¬
grads genommen.  Heute früh hielten die v.ruppcii
unter stürmischer Begeisterung ihren Einzug.

Berlin,  3 . Dezbr. Die „Norddeutsche Allge-
m e i ii e Zeitung " schreibt : Mit der Einnahme der
Hauptstadt Serbiens  hat das österreichisch-ungarische
Heer seinem ehrwürdigen Kaiser und König  eine
herrliche Gabe zum Jahrestage seines Regierungsantritts dar¬
geboten. Unter überaus schwierigen Verhältnissen, die das
zerklüftete Gelände in sich birgt , drängten die Truppen
Oesterreich-Ungarns den Feind in sein Land zurück. Jetzt
sind sic im Besitze eines erheblichen Teiles des alten v:er-
diens. Alle Hemmnisse, die sich der Kriegsführung im fremden
Gebiete entgegenstellten, vermochten nur den Geist echter
Sotdatcntug 'enden zu steigern und die österreichisch-ungarischen

Tie michtigstien ElNtserniingcn zur Sec. ^
Die bedeutsamen Ereignisse auf den Kricgsschaup^

des Meeres lassen, wie der Korrespondenz „Heer u» ^
litit" geschrieben wird, die Frage angebracht erscheine,
groß die Entfernungen zwisck,en den wichtigsten Züee^
punkten sind. Eine der wichrigsten Stationen ist Dover. ^
dieser englischen Seefestung aus beträgt die Entfernung ^
Hamburg 393 Seemeilen (eine Seemeile ober ein
= 1852' Meter ), nach Emden 285 Seemeilenz, nncy „tzß
haven 338 Scemeilen, nach Bremerhaven 329 und nW
helshaven 331 Seemeilen, also fast ebensoviel P 'Z, ,̂igc
Bremerhaven. Die Entfernung Dover-Kiel Hot eine ~ ^
von 411 Seemeilen ,wenn man den abgekürzten Weg
tracht zieht. Wenn die englischen Unterseeboote
Ostsee unter Verletzung neutralen Gebietes fahren
wie die englischen Zeitungen mehrfach berichteten, da»
sie von Dover aus nicht weniger als ungefähr wsie von Dover aus nicyr weniger ais ungeiun- - P »n"
meilen znrückzulegen, wenn nur die nächstgelegencn
in Betracht kommen.. Andere wichtigen Entfernungen o gr0 jje
die heute interessieren, da auch sie für den Krieg « - llUä,
Rolle spielen, sind die Entfernungen von Niar,m azo»
da hier die afrikanischenTruppen Frankreichs
Marseille nach Algier beträgt die Entfernung 402 ~ ^ bc
nach Tanger beträgt sie 727  Seemeilen und nom
trägt die ganze Entfernung 535 Seemeilen. -D &v-
Marseitle nach Oran geht zwischen den Blearen ^  Se'
nie». Die Entfernung Marseille-Tunis betragr .fischen
meilen und nach Suez, dem Durchganspunkt oe ^ t>e
Truppen 1597 Seemeilen. Von Port Said aus,
Sueztanat mit dem Mittelländischen Biccr J“ 1)” ilcn.
beträgt die Entfernung nach Marseille 1510 «ee ^ gc>
lich (eien noch einige Mitteilungen über die ^ 1(ffen" '
gemacht, die in dem Krieg der Türken mit den
de» Engländern zur See eine Rolle spielen- ^den Cngianoern zur ir:ee eine m.oiie
tinopel ' nach Odessa am Schwarzen Meer yar —eU)aft0r >
Fahrtstrecke eine Länge von 344 Seemeilen. _ 9gg ,

' t des türkischen Reiches ^ ^
Die Stracke Konstantinopel-J^

Fahrtstrecke e,ne Lange von e- ee,»̂ - —- 29» J .ü
ist von der Hauptstadt des türkischen Reiches betrag
meilen entfernt. Die stracke Konstant,nopel-Jau ^ « *• {
842 Seemeilen, nach Port Said Pst der « " weg Jn . ^
meilen lang und nach Suez 879 Seemeilen. _ j^ ti >!*■
Cypcrn, die jetzt von England annekticrr



der Seeweg nach Konstantmopei eine Länge von 727 See-
teilen . Die russische Hafenstadt Batum , auf die jetzt die
türtischeo Truppen losmarschieren , ist von Konstantinopel
585, Seemeilen entfernt . Das sind die wichtigsten Strecken,
die aus den oerschiedenen Seekriegsschauplätzen in Betracht
kommen . Die Zahlen ermöglichen eine genaue Vorstellung
don den Entfernungen , die im allgemeinen unbekannt sind,
besonders ein Vergleich zwischen den einzelnen Strecken ist
lur die Kenntnis der Vorgänge zur See sehr lehrreich.

brgen Englands Militarismus zur See.
A msterdam,  2 . Dezbr . Die heute hier vorliegende

»Morning Post " vom 30 . November meldet aus Washing¬
ton vom 29 . November : Die „ Washington Post " greift
England wieder an . Man glaubt , daß diese wiederholten
nngriffc aus gewissen Kreisen ein Teil eines planmäßigen
Feldzuges sind , um Stimmung gegen England zu machen
"nd gewisse Mitglieder des Kongresses zu der Forderung zu
"/Mutigen , daß die Regierung die Rechte des amerikanischen
Handels energischer schützen möchte . Die „ Washington Post"
!QQt, der Militarismus zur See sei eine schwe¬
rere Bedrohung als der Militarismus zu
"an de.  Von dem europäischen Militarismus tzu Lande
.̂ abe das amerikanische Volk nichts zu fürchten ; aber die Bc-
r>errschung der Meere durch eine einzelne europäisch « Nation
«erde zi? einer Bedrohung des Friedens und der Sicherheit

westlichen Erdhälfte . Die Vereinigten Staaten hätten
sm besonderes Interesse an der Freiheit des Meeres , und
">e Seeherrschaft Englands wäre für sie ebenso unerträglich,
vie diejenige Japans und Rußlands oder Deutschlands , r ie
Aelt hätte keinen Vorteil davon , wenn Deutschland ver¬
achte ! und dafür ein anderer kolossaler Militarismus durch
Jojzland oder Frankreich errichtet würde . Ebensowenig würde
"ko Welk gewinnen , wenn der Militarismus zu Lande durch
.kn Militarismus zur Tee erseht würde . Wenn der Kampf
v Europa nur darüber entscheiden sollte , ob Deutschland
^ Lande oder England zur See die Welt bedrohen und
ksrrorisieren ' solle , so wäre es besser , wenn die Armeen und
Pötten einander vernichteten . Amerika sei auf der See
°sn Nebenbuhler Englands im friedlichen Handel , und ame-
T'taniid ' c Schiffe mühten die Freiheit haben , jeden Punkt
’11 der ganzen Welt zu friedlichen Zwecken aufzusuchen , ohne
°°r Spionage britischer Kriegsschiffe und den beengenden
Znrschrjften für ihre harmlosen Handelsgeschäfte zu nnter-
kvgen.

die Stunde Bulgariens und Rumäniens.
, Das Eingreifen der Türkei in den Krieg hat nicht den
^fürchteten Brand auf dem Balkan von neuem entfacht , ob-
vehi j„ Rumänien wie in Bulgarien fraglos der Wille

Kriege vorhanden ist. Nur dünkt ihnen die 'Zeit zum
Phschlagen noch nicht gekommen zu sein . Noch sind die
jzchicksalswürfel auf den mitteleuropäischen Kriegsschauplätzen
!"At gefallen , noch steht oor allem der russische Koloß , die
Wendige Drohung für alle Balkanstaatew ; aber je näher
** Tag rückt , der den Sieg und vielleicht die Entscheidung

dem östlichen Kriegsschauplatz bringt , desto größer wird
Nervosität in Bukarest und Sofia , aber auch in Peters-

E ĝ. Und wie Bulgarien in den Balkanwirren "oer 80er
Erhex gewissermaßen der Angelpunkt der ganzen europäischen
Politik war und die Gefahr eines Weltkrieges auf
Î unb der Gegnerschaft zwischen Rußland , Frankreich und
England nahe genug rückte , so ist es auch heute wieder
Wien,ge Staatz von dessen Stellungnahme die Haltung
Zf noch nicht in den Krieg verwickelten Balkanstaaten ab-
Z "8t und dessen eventuelles Vorgehen gegen Rußland und

mit dem Zarenreich verbündete Serbien den Zusammen-
Phh des russischen Prestige auf dem Balkan bedeuten würde.
'“i  hat daher ein heißes Liebeswerben des Dreiverbandes

dtz Gunst der bulgarischen Nation eingesetzt , obwohl Ruß-
^d sich der Hoffnung wiegt , daß im Falle eines bul-
Pkiich-^ ^dischen Konflikts Rumänien die Waffen zugunsten

berühmten " Gleichgewichts auf dem Balkan , also zu-
-unstea Rußlands und gegen Bulgarien und die Türkei er-
ijP ' ni würde . Es läßt sich daher nicht verkennen , daß im
^ »arischen Volke nicht nur die traditionelle Todfeindsckjaft

S lle>, Serbien sich zu einer furchtbaren Erbitterung wegen der
z, , dauernden Massatrierung und Entrechtung der Makeda-
^ deren Neuserbiens entwickelt hat , sondern 'daß das ganze
kJ ' dchstimmi 'g die Beseüung rej 'p . Eroberung ganz Maze-

' " 2  torverr . Unter dem Druck von Petersburg , Bor-
und London hat die serbische Regierung nach langem

ft( '^crflreben nun zwar eingewilligt , gewisse unbedeutende
P ^ zdistriktc abzutreten , falls Bulgarien ihr gegen Oester-
kx,. ' 311 Hilfe kommen würde , aber diese Konzessionen wur-

unzureichend abgewiesen . Für die schließlich« 'Ttel-
T SNahnio Bulgariens und Rumäniens werden hoffentlich
hi . Argumentationen ausschlaggebend sein , die Marschall
TP 'fNbnrg mit seinem sieghaften Schwerte auf den blut-
8«>i - Gefilden Russisch-Polens gegenwärtig beizubrin-

>m Begriffe ist.

ift, Berlin,  3 . Dezbr . Vor dem Kriegsgericht  der
heilen Borde wurde gestern der englische Kriegsgefangene

sWc wegen tätlichen A n .g riffs gegen einen
Zl, z § Es e tz l e n vor versammelter Mannschaft im Felde

gesetzlichen Mindeststrafe von 10' Jahre Gesang-
verurteilt.

Eine neue Balkanliga?
der Piailaird,  2 . Dezbr . (Ctr . Frist . ) Die Meldungen
bê .' ^ Iienischen Presse , daß eine neue Balkanliga vor dem
V Abschluß stehe , erweisen sich als verfrüht . Selbst
dkof n rriere della Sera " , einer der eifrigen Förderer des

, •’  vnuß nach Erkundigungen , die er bei römischen
ZckP.vPpiomaten eingezogen hat , zugeben , daß die größten
Ästigkeiten infolge des gegenseitigen Mißtrauens bestehen.
W bürien  erklärt , nur nach vorher vollzogener Abtre-
Äxf! 6a »z Mazedoniens beitreten zu wollen und sich nicht auf
ÄftZ ^ 'chuugen verlassen zu können . Auch würde es den
'V- Fviarsch der Griechen gegen die Türkei nicht erlauben,
lich,/ “' .e.n Iand  will von einer Abtretung Mazedoniens

Wissen, da es sonst von Serbien getrennt und zwischen
1,1 än -rten  und der Türkei eingeklemmt bliebe . Auch R u-
^crhg' f " will über die Zurückerstattung der D ôbrutscha nicht
ÄrfT vvln und überhaupt einen mühelosen hrewlnn Bul-

^ nicht zugeben.

Russland in Südafrika.
kstt >>e r v a m , 3 . Dezbr . jCtr . Frkft . ) „ Reuter " mel-
Ä -, -Pchrätoria : Oberst Brits habe de Wet auf einer
! « „ " Hufe  östlich von Mafiking m i t 52 Mann ge-

P genommen . De Wet habe sich ohne Wider-
P eiu^„^ ^ven . Am 2 . November sei de Wet geflüchtet und
"vhen * schien Kommando im Distrikt Schweizerrenke ge-
^erf n̂ . Zither werde er verfolgt . — Hierzu ist zu be-

’ ° ° f) die eventuelle Gefangennahme des versprengten

Se Wet und einer kleinen Truppe jetzt kaum mehr Einfluß
auf den Aufstand haben kann , nachdem dieser , wie die Eng¬
länder selbst zugeben , eine weite 'Ausdehnung angenommen
und Beyers als Oberbefehlshaber seine ganze Streitmacht zur
Verfügung hat . ' (Frkftr . Ztg . j

Lokaler und vermischter Ceil.
Limburg , den 4. Dezember 1914.

Schwerer Unfall.  Am Tunnel bei Villmar er¬
eignete sich gestern mittag ein schwerer  und überaus b e -
dau etlicher Unglücks fall , dem zwei Menschen-
lcben zum Opfer gefallen sind.  Es handelt sich
um die Landsturmleute Johann Schneider und I o -
Hann  l ' öro, , beide aus Villmar . Das Unglück geschah
derart , daß , wie uns berichtet wird , bei der Durchfahrt
zweier Züge durch das Tunnel der eine Zug von den wacht¬
habenden Landsturmleuten nicht beobachtet wurde und die
Bedauernswerten von der Maschine erfaßt worden sind.
Ein dritter Landsturmmann tonnte sich durch einen Sprung
retten . Während der eine der Verunglückten sofort ge¬
tötet  lvurde , starb der andere kurz nach der Einlieferung
in das St . Binzenzhospital . Die Teilnahme der ganzen
Bevölkerung an diesem tragischen Geschick der beiden wackeren
Landsturmleute ist groß.

Deutsche Kolonialgesellschaft.  Am Mitt-
wvch abend veranstaltete die hiesige Ortsgruppe der deutschen
Kolonialgesellschaft im großen Saale der „ Alten Post " durch
Herrn Dr . Kurt Boeck - B erlin  einen Lichtbilder¬
vortrag  über das interessante und zeitgemäße Thema:
„Im Lande der Gurkha , Indien und die Engländer " . Es
hatte sich eine sehr große Zahl von " Besuchern eingefunden,
so daß der Saal nahezu voll besetzt war . Der Vortragende,
der durch Erscheinung uird Temperament es meisterhaft ver¬
stand , die Zuhörer zu fesseln , schilderte in äußerst spannen¬
der und anschaulicher Weise seine Erlebnisse in,jenen 'Teilen
Indiens , btc von der Forschung noch am wenigsten durch¬
drungen sind . Seine Zuhörer lauschten mit Teilnahme der
Erzählung seiner gefahrvollen Erlebnisse , die er zu bestehen
hatte uni , freuten sich mit ihm über die Erfolge seiner For¬
schungsreise , die er oft nur durch List uiid Geistesgegenwart
aus 'führen konnte . Er erzählte von den Sitten u7ld Unsitten
der Gurkhas , den Gebräuchen , den Erzeugnissen und den
landschaftlichen Reizen des Landes , und alles , was er sagte,
war von Begeisterung , Humor und tiefem Ernst durchdrungen.
Die Lichtbilder selbst brachten in glänzender Weise die Schil¬
derungen des Vortragenden zur Veranschaulichung und erläu¬
terten den Vortrag m trefflicher Weise . Herr Dr . Voeck , der
als einer der erfolgreichsten Forscher Indiens wohlbekannt
ist , kam am Ende seines Vortrages auch auf die volitijchen
Zustände der jetzigen Zeit zu sprechen , wobei er der Hoffnung
Ausdruck gab , daß durch die siegreichen Waffen unseres
deutschen Heeres und .seiner Verbündeten auch der britischen
Ausbcutunaspolitit in Indien ein Ziel gesetzt wird . — Die
Anwesenden lohnten die genußreichen Schilderungen des grei¬
sen Forschers mit lebhaftem Beifall . Hoffen wir , daß wir
Herrn Dr . Boeck recht bald in unserer Stadt wieder hören
dürfen.

*** GeistIiche Abend  m u s i k. Am Sonntag , den
13 . Dezember findet in der evangelischen Kirche dahier ein
Vortragsabend statt zum Besten des Ro¬
ten Kreuzes.  Die Ausführenden sind S ch ü l e r i nn e n
vob Fräulein Gertrud de Niem,  hier . Es wirken mit
in Einzelgesängen und Duetten : .Fräulein Louise Vol¬
mer,  Fräulein Ilse Naht,  brau Irmgard Wag¬
ner,  geb . v . Hugo  und Frau Marie Krücke  geb.
Scheid.

*** Freiwilliges S k i k a r p s . Die dcut ' cheu
Kriegministerien haben den Vorstand des Deutschen Ski-
Verbandes in München mit der Bildung eines „Deutschen
freiwilligen Skikorps " beauftragt . Sichere , leistungsfähige
Skiläufer , die gewillt sind sich zu melden , werden gebeten,
sich unverzüglich die nötigen Amneldebogcn zu bcs ' rgen . Die
Vorstände der einzelnen Ski -Vereine stellen solche zur Ver fü-
gnng Außerdem sind diese Bogen erhältlich beim Vorsitzenden
des Verbandes Mitteldeutscher Ski -Vereine : Herrn Dr . Fr.
Wünschenberg , Frankfurt  a . M „ Feyerleinstraße 9 , der
auf Wunsch jede Auskunft erteilt . Gleichzeitig werden alle
Skiläufer des hiesigen Berbandsbczirk , die sich in München
inelden , gebeten , von ihrer Meldung dem obenerwähnten Vor¬
sitzenden Mitteilung zu machen

*** Ausfuhrverbo  t . Vom l.  Dezember ab sind
zur Sicherstellung der Beachtung der Attsfuhroerbotc den bei
der Post cingclicferten Auslnndspakcten , außer den gewöhnlichen
Begleitpapieren , zwei  grüne Zollinhaltserklärungen beizusügen.
Diese Zollinhaltserklärungen müssen die Ueberschrift tragen:
..A u s f u h r c r k l ä r u n g tFür Zwecke der deutschen Zoll¬
abfertigung -" . — Nähere Auskunft erteilen die Postaustalten.

*** Ter Kriegs ausschuß für warntellnter-
k l e i d u n g <Reichstagsgebäude > teilt mit:  Die im 'Namen
des Kriegsausschusses für warme Unterkleidung in den ver¬
schiedensten Zeitungen veröffentlichte Bitte an Autvmobil-
besitzer erweckt den Eindruck , als ob entgegen den Verfügungen
des Nricgsministeriums beabsichtigt sei, das mit Recht gerügte
Autofahren an die Front wieder aufzunchmen . Das ist

nicht der Fall ; es handelt sich lediglich darum , einen be¬
schleunigteren Abtransport der für die T.ruppen bestimmten
Sendungen von den Etappenstationen aus sicherzustelle » .

**,, Beschäftigung von Kriegsgefangenen.
Der Arbeitsminister hat die Eisenbahndirektionen angewiesen,
im Interesse der Unterbringung von deutschen Arbeitslosen
mit der Erlaubnis , Kriegsgefangene zu benutzen , sparsam
umzugeheu . Die Benutzung von Kriegsgefangenen zu Arbei¬
ten ist den Unternehmern erst dann zu gestatten , wenn sie ein¬
wandfrei den Nachweis geführt haben , daß sie bei ausreichen¬
den Lohnzahlungen deutsche Arbeitskräfte auch durch Jnan-
spruchnahmc von Vermittlungsstellen nicht erwerbe » tonn¬
ten . Aus dauernde Gewährung ausreichender Löhne nn
deutsche Arbeitskräfte durch die Unternehmer öffentlicher Bau¬
ten ist durch eittsprechcndc 'Aufsichtsführung ständig zu halten.

Unsere Binnenfischerei . Mit der Notlage
der Binnenfischerei beschäftigte sich eine Versammlung von
Vertretern unserer Binnenfischerei -Organisationen in Berlin,
in der auch das Reichsamt des Innern , das Landwirtschafts-
Ministerium und die bayerische Landesfischereiinspektion ver¬
treten war . Maßnahmen zu einer gründlichen Aenderung
der Sachlage konnten nicht getroffen werden , da die auzen-
blickliche Wirtschaftslage eine wesentliche Zunahnze des Ver¬
brauchs an Süßwasserfischen ausgeschlossen erscheinen lasse.
Im Interesse der zum Teil in sehr mißlichen Verhältnissen
lebenden Fischereihevölkerung sei es sehr zu hoffen , daß der
Fischverbrcmch zu Weihnachten und Neujahr etwas zunehmen
und die Lazarettküchen mehr als bisher Fische verwerten

mögen . Als eine Aufgabe der Fijchereivereine müsse es be¬
trachtet werden , die Fischzucht - Anstalten durch Abnahme non
Fischbrut und Setzlingen vor der Betriebseinstellung zu retten
und durch Besetzung verbesserungsbedürftiger offener Ge¬
wässer mit dem jetzt billige » Bejatzmaterial die Sachlage
zugunsten späterer Zeiten auszunutzen . In Rücksicht auf die
Notlage vieler Seepächter wurde beschlossen , den Verpach¬
tenden Behörden eine Stundung der Pachten im Bedürfnis¬
falle zu empfehlen , jedoch von einer Auflösung von Pacht¬
verträgen abzusehen.

E i n milder Winter in Sicht?  Ein Leser der
„Frankfurter Zeitung " hat diese mit einer jener Maikäfer-
Sendungen erfreut , die seit den Anfängen des Zeitungs-
iveleirs zu den Annehmlichkeiten des Journalistenberufs ge-
hören . Sie tan » aber diesmal besonderes Interesse bean¬
spruchen . da so große Verfrühung der braunen Frühlings¬
boten wohl ganz ungewöhnlich ist . Kündigen sie uns einen
milden Winter an ? Die Maikäfer , ein volles Dutzend,
wurden beim Ilmgrabcn einer Wiese bei Weilburg , etwa eine
Hand tief in der Erde , gefunden . Eine andere seltsame
Erscheinung , die vielleicht eine ähnliche Erklärung findet,
wird uns aus der Gegend von Bonn berichtet . Vor Beginn
der letzten Kälte hatten die Schneeg 'anje bereits ihren Zug
nach dem Süden begonnen . Nunmehr beobachtet man ganze
Schwärme , die wieder auf dem Rückflug nach Norden be¬
griffen sind . Möglicherweise sind die Vögel in die Nähe
des Schlachtfeldes geraten und wieder umgeflogen ; auch
kann das warme Wetter die Ursache des Rückfluges sein,
so daß wir auf einen milden Winter rechnen dürften.

*** Für Ueberlcbendc von 1813!  So unglaublich
es klingt , der Vorstand des Deutschen Kriegcrbundes erläßt
eine Bille um Gaben für Angehörige solcher Krieger , die
18 >3 mitgckämpft haben . 16 hochbckagic Wikwcn und 659
ledige Töchter von den alten Kämpfern aus der ruhmreichen
Zeit von 1813/15 leben im Alter von 71 bis 102 Jahren
in höchster Bedürftigkeit und Hilflosigkeit . Die Zahl , Aller,
Hilfsbcdürstigkeit und die Eigenschaft als Witwen oder Töch¬
ter von Freiheitskämpfern sind in jedem einzelnen Falle ami-
licki festgestellt worden . Geldsendungen sind zu richten an die
Kasse des Devtichen Kricgcrbmides , Berlin W 50 Gcisbcrgstr . 2.

CO Staffel , 3 . Dezbr . Uni die im Felde st e h enden
S oIdat  e n durch eine passende Gabe zu erfreue»  und
um die Opserwiltigkeit der Heranwachsenden Jugend in dieser
ernsten Zeit für das Vaterland dienstbar zu machen , hatte
unter erster Lehrer ^ Herr Fink , eine Rraktische Einrichtung
getroffen , die überall freudigen Anklang fand . Er hatte
nämlich in den zwei obersten Klassen eine Kriegskasse gegrün¬
det , zu der jedes Kind seinen Verhältnissen nach jede Woche
sein Scherflein beitrug . Auch unternahmen die Kinder zwei¬
mal eine Sammlung im Orte , so daß jedesmal 80 Mark
zusammenkamen , zusammen 160 Mark.  Für diese reiche
Spenden wurden Leibbinden , Pulswärmer , Strümpfe , Un¬
terhosen , Unterjacken , Hemden und Wamse gekauft und je
dem der im Felde stehenden 35 Krieger ein Paket im Mo¬
nat September und ein solches im Oktober zugeschickk. Die
ältesten Mädchen nähten diese Sachen in Leinwandsäckchen,
und es war für sie jedesmal eine große Freude , die Körbe
voll Soldatenpäckchen bei der Post abzullefcrn . Alle unsere
tapferen Krieger waren über diese Gaben hocherfreut und in
ihren Dankschreiben sagten sie, daß ihnen die Gaben sehr
willtommen gewesen seien . Wenn in vielen Schulen unter an¬
gängigen Verhältnissen diese Einrichtung getroffen würde,
dann dürfte manchem bedürftigen Vaterlandsverteidiger ge¬
holfen werden , und die Kinder würden dadurch angeleitet,
ihre Vaterlandsliebe durch die Tal zu beweisen.

.. — Freiendiez , 3 . Dezbr . Heute vormittag ist dem Po-
lizcibeamten Schneider von Diez , ein mehrfach vorbestrafter
Gefangener entsprungen , den er von Zentralgefängnis Freien¬
diez nach dem Gerichtsgefängnis Diez transportieren wollte.
Der Gefangene schlug den Weg quer übers Feld nach Holz¬
heim ein . Schneider , der mit Hilfe zweier Zivilpersonen
die Verfolgung sofort aufnahm , konnte den Gefangenen
nach zirka einer halbe » Stunde wieder festnehmcii . Der
Gefangene ist ein arbeitsscheuer Mensch , der in ein Arbciis-
haus überführt werden soll . Die Flucht war dadurch veran¬
laßt , daß ein Herr und eine Dame den Gefangenen vor dem
Gefängnis erwarteten , wodurch alsdann dem Gefangenen die
Lust zum Fliehen gekommen ist.

Diez , 3 . Dezbr . Unteroffizier d . R . Hermann
Fügner,  Sohn des Herrn Telegraphcn -Sekretärs Karl
Fügner dahier , wurde am 25 . November mit dem Eiser¬
nen  K r e u z,ausgezeichnet.

— Diez , 3 . Dezbr . Heute nacht brannte es in ver
Nachbargemeinde Birlenbach,  und zwar in der Hof-
ralte des G a st w i r t s B a y e r . Der Ruf „ Großfeuer"
hatte so ziemlich die meisten Pflichtfeuerwehren der Nack-
barorte und die Freiwillige Feuerwehr Diez an die Brand¬
stätte gerufen . Das Feuer,,das gegen 1 Uhr in der Scheune
ausbrach , äscherte in kurzer Zeit die reich gefüllte Scheune,
ein größeres Nebengebäude und Remise ein . Tie Wehren
tonnten fick, nur aus den Schutz , der Nachbargebäude be¬
schränken . Gegen 4 Uhr morgens mar die Gefahr besciligt.

Sceiöach (Oberlghnkreis ) , 3 . Dezbr . Herr Postagent
Pfeiffer von hier wurde gestern abend am Bahnhof Aume-
nau von einem Personenzug überfahren  und war sofort
t o t.

Köln , 1. Dezbr . Der Verband der Brotfabri¬
ken für Rheinland und Westfalen  hat an Reichs¬
kanzler  und Reichstag eine Protestkundgebung ge-
gendiefestgesetztenHöchstpreisederGetreidc-
s o r t e n gerichtet,  die , nach den Spekulationspreisen der
ersten -Kriegswochen normiert , mit den Interessen der Volks-
ernähruna unvereinbar seien . Der ungeheure und unverdiente
Gewinn , der Landwirten utfo einem Teile der Händler zu-
fließc , sei in unserer Zeit nicht gerechtfertigt , wo jeder mit
einem bescheidenen Nutzen zufrieden sein müsse . Es fei un¬
vermeidlich , daß zahlreiche Bäckereien ihren Betrieb schlie¬
ßen müßten , wenn nicht die Reichs - oder Landesregierung die
Getreidevorräte aufkaufe und an die Hersteller von Brok
abgebe . Der Verband fordert , daß die Höchstpreise des
Getreides sich nicht über dem Durchschnitt der Preise der letzten
fünf Jahre halten sollten und daß der Verbrauch von Brot¬
getreide für die Erzeugung von Alkohol eingeschränkt werde.

HeLuiimr , 3 Dez F uchtma rf t.  Dtfu r 'BJcnen rötet 21 .50 3Ä' „
neuer Weizen weiha 21.00 DU . » orti .0000 Mk , Gerste 00 00—( 0.00
Mi . Futterqerste 0 00 Mt . Haler 10 80 Mk , ver Malter . Saathafer
00 .00 Mk. Butter Pkd . 0.00 Mk. Eier 2 Stück 00 V

Ocffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Samstag , den 5 . Dezember 1914.

Meist heiler , ohne iveseutiiche Niederschläge, nachts etwas käller
als heute.



der Cn&erbstödiq keit  u .Vntersiuizung
n  scrune deren flLrdnrbiJLebenery .?

Verein zur Tcrrder
deutscher Jrwa

Statt jciler Iiesomleren Anzeige.
Schmerzerfüllt allen Verwandten, Freunden und Bekannten

die traurige Mitteilung, dass meine innigstgeliebte Gattin, unsere
gute Mutter, Tochter , Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin
und Tante

Frau Rosa Wolff
geb . Rosenbaum

im 34. Lebensjahre nach langem, schwerem, mit grosser Geduld
ertragenem Leiden sanft entschlafen ist.

Für die tiettraiernden HiMlien:
Alfred Wolff.

Limburg ( Lahn ) , den 3. Dezember 1914.
Memmingen (Bayern' , Bremerhaven, München, Hamburg.

Beerdigung am Sonntag den 6. Dezember, nachmittags
3 Uhr vom Trauerhause , Diezerstrasse 12, aus. 4(280

Kranzspenden dankend verbeten.

^Leipzig
Führendes Fachblatt «

für
Zucht u. Pflege Der Hühner , Tauben , Wasser¬
geflügel ,Sing - u. Ziervög 1, Hunde ,Kaninchen.

Erscheint wöchen ch zweimal.
Abonnementspreis vii teljährlich1 Mk.
Unübertroffen in Wort unt 3ilb, unerreidtt als

Anzeigenblatt an Billigkeit und Erfolgen.
Probenummern unentgeltlich unb postfrei.

Posfabresse:

.. Geflügel -Börse,Leipzig . .

Freibank.
Samstag den 5. Dezember 1914, von 2—31/* Uhr >

nachmittags: j
Rind - und Kalbfleisch rohä Psd. 50 Psg.

Flestchhändlcrn, Metzgern, Wurstdereitern tst der Erwerb \
oon Freibankfleisch verboten, Gastwirten und Kostgebern nur
mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet. 1(280

Die Schlachthof -Verwaltung.

Felzwareu.
Umänderungen , Reparaturen , Neuanfertigungen
usw . werden schnell̂und̂, billig,in eigencr̂Wcrkstättc ansgc-
führt. 3(247

Joh . Wagner , Kütschnermci-kr,
Bischofsplatz 5, gegenüber der Stadtkirchc.

Zum  Backen
4(280

34 und 36 Pfg.
3 .50 und 3 .65
1.60 und 1.80

Pfund 70 Pfg.
50 und 60 Pfg.

Pfund 90 Pfg.
Ware , Pfd . 1.—

Stück 8 Pfg.
Puderzucker.

empfehle:
la . llelil Pfund

10 Pfund-Säckchen Mk.
Ia . Mandeln Pfund
Mandelersatz
Corinthen Pfund
Tomor
Sultaninen , ausgesuchte
Zitronen , schön gross,
Zitronat Orangeat

Friedr.Kloos iüw.
Limburg a. Lahn , Untere Grabenstr. 25m

WeihiMW sum eilig. kemkiidchi«.
Einzahlung bis 6. Dezember, Auszahlung am Freitag den

1l. Dezember , abends8 Uhr. 6(278

Wer seinen Mitmenschen durch Wort und
Schrift imponieren , sein Ansehen und seine
gesellschaftliche Stellung heben und in den
Aufgaben des Lebens Erfolg haben will,

kaufe sich
das Meisterschafts -System

der deutschen Sprache.
Eine praktische Anleitung, um in kurzer Zeit iwvonicrei.d,
sicher, richtig und erfolgreich sprechen und ichreiben zu
lernen, sowie an praktischen Beispielen das Sü.i eiben von
Briefen, Rundschreiben, GeschäflSkorrespondenun, Ein«
gaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen. R » nung'N
Schuldscheinen, Verträgen, Protokollen, Testamenten, die
Anwendung der Buchführung, dis Wechsel und Scheck¬
verkehrs und der Titulaturen gut und sicher zn lernen.

Bearbeitet von Karl Martens.
Zweite vermehrte Auflage.

Preis des vollständigen Werkes 10 Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einsendung des
Betrages in 10 Lieferungenä 1 Mark bezogen werden
durch die Rosenthalsche Verlagsbuchhandlung

in Leipzig.

Apollo -Theater.
Spielplan vom 5.- 7. Dezember 1014.

* -f rr  Drama aus dem spanisch-amerikanisch^
Kriege. 3 Akte.

Der Brief als Retter « .Herrliches Drama.
Schule der Ehe . Humorvoll.

Rellcy 's Hochzeitstag . Burleske.
Regimentsexerzieren berittener Artillerie.

Manöver der Batterien . Interessante Aufnahme
Sowie glänzende Einlagen.

3(280 Die Direktion-

zur
armer evangelischer Gemeindcglrcder bittet

der Vorstand der Fraucnhülfe
des Evangelisch -Kirchlichen Hülfsvercins.

Die Gaben werden cntgcgcngenommcn im evange¬
lischen P f a r r h a u sc, im S chw cstcr n h ei m
und bei den Vorstandsdamen der Frauenhülse.
2(280

Jede Gabe, die während des Krieges in ein
Sammelschiffchen

der

Deittn öm»« Im Mn!
fließt, wird an die

„Hlote Kreuz -Sammlung
im Kriege 1914“

überwiesen.

Herstellung von
Drucksachen
aller Art für den geschäft¬
lichen und Prlpaf-6ebrauch.

Herzliche Bitte ! ^
.̂rotz des Krieges, der in diesem Jahre an die - l

tätigtest der Menschen io große Anforderungen stellt,
sonders in dieser Zeit vor Weihnachten, lassen wir
alljährliche Weihnachtsbittehinausgehen zu unfern Freu» „
Wir rechnen damit, daß wir unfern 384 geistesschu'v .
Pfleglingen den Tisch nicht so reichlich decken können
sonst: da aber den meisten unserer Kinder das Verchnn̂
für den Krieg und den Ernst der Zeit abgeht, würden .
nicht begreifen können, wenn sic diesmal auf ihre Weihna U,
gescheute ganz verzichten sollten, Sic vertrauen fest ^
daß das Christkind für sic mit seinen Gaben auch in ‘
Kriegszeit aus die Ebbe herniedcrkommt. Und wir vern"
mit Helft uns dchalb, Ihr lieben Freunde in Stadt
Land, den Tisch wieder decken. Jede auch die kleinste^
in Bar zur Erfüllung mancher besonderer Wünsche, ist ' II(
lich willkommen, ebenso dankbar anderes, wie Spic^
Bekleidungsstücke, Aepfel, Nüsse, Gebäck usw. _ . „n

Der treue Gott, der in dieser ernsten Zeit Große
uns tut und von uns fordert, der auch der Aermsten
vergißt, segne Gaben und Geber,

Martin , Pfarrer, Todt.
Vorsitzender des Vorstandes. Direktor, ^

Das Postscheckkonto der Anstalt ist Frankfurta. M-

Schliock-” Buchdruckern
Limburg (Lahn)

Brückengasse
Gegründet 1828. Telefon 82.

Ursprungszeugnisse
1 zu haben in der Kreisblatt -Druckerei

Im Verlage von Rud. BcchtoldH Comv.
baden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buckcha
lungeu und Buchbindereien):

Nassamscher AllgemeMr
Landes- Kalender

fnr vas Jahr 1015. Redigiert von W- 2v!Ng^
72 S . 4o, geh. — Preis 25 Pfg-

Zur Ausnutzung der diesjährigen reichen Etntc
sonders zu empfehlen: .

Preis 2Hf 1.50.
nfP ct”

Ferner:
Feldpostkarten

mit Kriegsbildcrn von Maler G. I - $rallfc” eV12 _Sem ,Bestehend aus 6 versch. Bildern mit Text. Sestk ^
heiternd . 100 Stück 60 Pfg. 1000 Stuc ^

Diesclbrn(Doppelkartenj mit Rückanilvo .
100 Stück 1,20 Mk., 1000 Stück 10 ’

38S)T
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